
Beziehungen zuständig sınd; weıtere Intensivierung dieser Be- schaftliche Studie über die gyrofßen Religionen (Islam, Christen-
ziehungen. So sieht Tn die iıslamische Seıte die Zeıt tür gekom- Cum, Buddhismus, Hınduismus, Konfuzianismus usSW.) in drei
IMNenNn d: für die islamische Welr einen „Führer“ tür den Dialog Sprachen herausgegeben hat Weıter wurde ıne dauernde Zu-

sammenarbeit 1m Bemühen Verwirklichung VO  } Friede undmMIt den Katholiken sSOW1e ıne Kurzfassung der christlichen Dok-
trın herauszugeben, aähnlich den Veröftentlichungen des römischen Gerechtigkeit 1ın der Welt, VOr allem 1mM Vorderen Orıient, VCTI-

Sekretarıiats, das DEn 1970 eine vergleichende relig10nswıssen- einbart.

Bucher
Zur Frühgeschichte der Christologie. Ihre biblischen Anfänge Opportunismus, darzulegen, sondern als anzuerkennendes Be-
und die Lehrformel VO'!  3 Nıkaia Hrsg. B. Welte. Quaestiones mühen der Kirchen, den Auftrag, dem Menschen auch in der -
disputatae Nr 51 Herder, Freiburg/Brsg. 19/70. 117 zialıstischen Gesellschaftsordnung gerecht werden, CI -

tüllen. „Die Märtyrerhaltung wandelt siıch 1n den Willen mi1t-
Die hıer gedruckten Abhandlungen Nistamme der Arbeitsta- zugestalten, der A4aus der Mıtverantwortung tür die Welrt heraus

allerdings nNn1ıe sıcher sein kann, niıcht doch ZU etzten Wıiıder-
Suns katholischer Dogmatiker und Fundamentaltheologen 1in

stand CZWUNSCH werden“ (S 163) Dıie Schwerpunkte seıinerUntermarchtal (1969) Von Welte eingeleitet miıt der Frage,
ob das Evangelıum 1m Gewande der überlieterten Dogmen für Darstellung sind die Kirche „Vorabend der Russischen RKe-

die moderne Welt noch verständlich se1 bzw. ob „der Jesus der volution“, die Sıtuation der russisch-orthodoxen Kıiırche seIit
LE ıne Darstellung der kirchlichen Gemeinschaften 1n derBibel wirkliıch der Jesus der Kirche un des Dogmas” 1St, ibt SowJjetunion heute (russisch-orthodoxe Kirche, Altgläubige,zunächst Schlier das Fundament: „Die Anfänge des christo-

logischen Credo“, destilliert Aus den vorevangelıschen Homo- georgisch-orthodoxe, armenisch-gregorianische, die römisch-ka-
holısche, die evangelisch-lutherische Kirche und die Evange-logıen, deren ınn als Akklamatıon 1n der Eucharistieteier CTr-
lıumschristen-Baptisten, denen eın eigener Beitrag gewıdmet ist)art wiıird und VO: denen LLULr drei signifıkant wurden: „Der

Christus“ (als leidender Messıas), „der Herr” (1 Kor Z
und „der Sohn Gottes  “  S Letzterer Titel, obschon 1n der Antıike RUDOLF PETTINGER, Arbeiterkinder un: weiterführende

ule. Marburger Pädagogische Studien. Neue Folge 6) hrsg.VO:!  3 vielen beansprucht, ekommt seinen Inn durch die Passıon
n Leonhard Froese Ü, Wolfgang Klatk:i. Beltz-Verlag Weın-Jesu, also das geschichtliche Evangelıum. Schlier nın das

Credo „Evangelıum 1n der Form normatıver Tradition der heim, 249 Seıten,
In der vorliegenden empirischen Untersuchung andelt sıchKirche“ S 58) Mußner tafßt seine Diskussionsbeiträge ıne Dissertation Z Thema „Bildungsverhalten Von Ar-

CS „Christologische Homologese und evangelische Vıta
Jesu  “ (S 59— Er rklärt Evangelienperikopen als Veran- beitereltern“. Der Vertasser o1bt 1m einführenden Teil eine

schaulıiıchung der Homologien, des „Evangelıums VOTLT dem Evan- Übersicht ber die statistischen Daten der Unterrepräsentation
der Arbeiterkinder Realschulen und Gymnasıen sowohlgelıum“, wobei der Ausdruck AViıta Jesu  * wohl undifteren-
1m internationalen Vergleich als auch 1n einer geNAUCH Aut-Zziert 1St, obwohl richtig verstanden als Korrektur eiıner über-

zeitlichen, ontologischen Christologıe. Fr Rıcken legt mMIt schlüsselung der Verhältnisse 1n den verschiedenen Ländern der
BR  © Die Unterschiede 1n den einzelnen Ländern weısen deut-der Entstehung des „Homous10s VO  - Nikaia als Krisıs des alt-
lıch auf Ursachen dieses „Bildungsrückstandes“ hıin, die eherchristlichen Platonismus“ ® 74— ' das Material bereit für
1n der außeren Organısatıon des Bildungswesens und in derWeltes anschließende Folgerungen: „Die Lehrformel VO Nı1ı-

kaıa und die abendländische Metaphysıik“ (S 00—117). In Struktur der gesellschaftlichen Verhältnisse suchen Sin als
LWa 1n schichtenspezifischen Begabungseigenschaften. achBefolgung der Seinsinterpretation Heideggers reflektiert auf
einer kurzen Diskussion der bisherigen Theorien entwickeltdas theologischem Denken vorgegebene menschliche Denken

un formuliert ZYECL Thesen als „Hypothesen“: Das Ver- Pettinger seinen eigenen Versuchsansatz: sieht 1n der Eın-

stehen der Bibel, zumal tür dıe Person Jesu, 1St V O] Verständnıiıs stellung der Eltern 7zA UG Schulbildung und ZuUu spateren Beruf
einen der wichtigsten Faktoren für die Schulbildung der Kın-

der Lehrformeln VO: Nıkaia durch eınen epochalen se1NsSge-
der. Für die Arbeiterschicht bedeutet das mangelndes Interessechichtliche Umschwung geschieden. Wiährend das vorherr-

schende Seinsverständnıis der Bibel VO Begriff des Ereijgnisses eıner Sheren Schulbildung und einer differenzierten Be-
rufsausbildung sOoOWw1e fehlende Kenntnisse der Schulorganisationeutbar 1St, kam 1n Nıka1ia das Seinsverständnis der abendlän-
und der Möglichkeiten, 1n einem hochdifferenzierten Bildungs-dischen Metaphysiık 1n der Theologıe Z Herrschaft. Nıka1ı1a

musse daher „zurückübersetzt” werden. SYSLCHM tür iıhre Kinder ıne entsprechende Schule wählen,
sind nıcht die einzıgen ber bestimmende Ursachen für das
Bildungsdefizit der Arbeiterschicht. Pettinger analysıert die

GERHARD ON, Die Kirchen in Rußland Berichte, Do-
Ergebnisse seiıner Befragung nach folgenden Hauptaspekten:

kumente. Manz Verlag, München 1970 2728 Seıten. 15.—
Eıne wertvolle Erganzung der dreibändigen Kirchengeschichte als wichtigste Merkmale des Verhaltens gegenüber dem Bil-

dungswesen fand be; den befragten Eltern mangelnde Kennt-
des Ostkirchengeschichtlers Johannes Chrysostomus (Pustet, n1s der unterschiedlichen Möglichkeiten, ıhre Kinder auf weıter-
München/Salzburg, 1—IIIL, 1965—1968) 1St das VO: W1S-

führende Schulen schicken geringe Kontakte der Eltern
senschaftlichen Mitarbeıter Bundesinstitut für OStW1ssen-
chaftliche und internationale Studien 1n Köln vertaßte neU«C miıt den jeweiligen Lehrern 1n bezug aut entsprechende Informa-

tionen über weiterführende Schulen aut der eınen Seıite, auf der
Buch über die Kirchen in der Sowjetun10n, das vornehmlich ıhr

anderen charakteristische Einstellungen der Eltern Schul-
Verhältnis ZU Staat VO!]  : 1905 bıs 1n die unmittelbare Gegen- besuch und Berufsausbildung 1mM allgemeınen und 1m beson-
wWart hineın darstellt. Dabei 1St der Autor bemüht, die Gegen-
wart ımmer auch VO  3 der Vergangenheıit her verständlich deren ZUuUr Ausbildung der eigenen Kinder. Den Abschlufß der

Arbeıt biılden allgemeıne Vorschläge tür fördernde Mafß-
machen, SO W C111 die heutige Stellung der russisch-orthodoxen

nahmen 1ın Richtung einer Beeinflussung dieser Einstellungen
Kirche Gesellschaft und Staat,; die durch ıhre vorbehaltlose

und einer ausführlichen Intormatıon über das gegenwärtige
Loyalıtät gegenüber dem sow jetischen Staat und „SOz1alist1- Schulsystem.sches“ ohl „soziales“ gemeint — Engagement gekennzeichnet
1St, uch 1n die vorrevolutionäre Epoche zurückverfolgt. Es

gelingt dem Autor, die heutige Wirklichkeit der Kirchen
anders als vieltach noch üblıch nıcht einselt1g als schwarz- Dıesem Hefl liegen das Inhaltsverzeichnts und das Sachregister
weißmalerisches „Entweder-Oder“, entweder Opposıtion der des Jahrgangs 1970 beıi Wır hıtten freundliche Beachtung.
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